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NACHRICHTEN

SCHÖNHEIDE — Der Eishockeyclub
der Schönheider Wölfe zieht seinen
Fanartikel-Sonderverkauf vor. „Da
ab dem 14. Dezember von verschärf-
ten Corona-Maßnahmen ausgegan-
gen werden kann, entfällt der Son-
derverkauf am 19. Dezember. Dafür
haben wir unsere Öffnungszeit für
den kommenden Samstag verlän-
gert. Wir sind von 10 bis 15 Uhr am
Wolfsbau Schönheide für euch da“,
so Vereinssprecher Markus Gläß. Er
verweist darauf, dass angesichts der
Situation ausschließlich über den
oberen Parkplatz ans Eisstadion her-
angefahren werden und die Bestim-
mungen eingehalten werden soll-
ten. Die Fanartikel gibt es dann am
oberen Kassenhäuschen. Vom
13. bis 17. Dezember steht nur der
Onlineverkauf mittels der E-Mail
info@schoenheider-woelfe.de zur
Verfügung. Dabei kann ausschließ-
lich die Kollektion 2020 bestellt
werden kann. Zur Auswahl gehören
Trikots, Hoodies, Schals, Basecaps,
Wintermützen, Handtücher und
Kaffeetassen. „Aber nur, solange der
Vorrat reicht“, so Gläß.  |mas

EISHOCKEY

Schönheider ziehen
Sonderverkauf vor

ANNABERG — Der Handballverband
Sachsen will zumindest die Sieger
im Landespokalwettbewerb ermit-
teln. Laut einer Pressemittelung
wurde am Mittwoch entschieden,
den Spielbetrieb auf Landesebene in
allen Altersklassen bis Ende Februar
auszusetzen. Die Rahmenspielpläne
werden nun derart angepasst, dass
Mitte/Ende März ein Wiedereinstieg
möglich ist. „Dabei bleibt es das Ziel,
die Sieger im HVS-Pokal auszuspie-
len sowie eine Wertung der Saison
in den Sachsen- und Verbandsligen
zu erreichen“, sagt Andrea Rudloff,
Vizepräsidentin Spieltechnik beim
Landesverband. Damit eine Wer-
tung möglich wird, soll jede Mann-
schaft in ihrer Liga zumindest ein-
mal gegen jeden Gegner gespielt ha-
ben. Um auch in Bezirken und Krei-
sen Planungssicherheit zu haben,
empfiehlt das Präsidium des Landes-
verbandes diesen Ebenen, den Spiel-
betrieb ebenfalls bis 28. Februar aus-
zusetzen.  |aheb

HANDBALL

Pokalsieger sollen
ermittelt werden

SCHLETTAU — Die Gefahr, dass der
Schlettauer Michael Meyer in sei-
nem Auto übersehen oder überhört
wird, besteht eigentlich nicht: Gut
sichtbar in orange lackiert, röhrt das
exakte Replikat eines BMW 320
vom Typ E21 aus dem Jahr 1978
über die Piste. Dennoch ist das span-
nende Projekt des Kfz-Meisters und
Inhabers eines Autohauses in der
Region kaum bekannt. „Wir haben
die Medienarbeit links liegen lassen,
weil wir alle Zeit in den Aufbau des
Autos und die Teilnahme an den
Rennen gesteckt haben“, sagt der
42-Jährige. Einzig beim 22. Pöhlberg-
preis hatten die hiesigen Rennfans
die Chance, den „auferstandenen Jä-
germeister-BWM“ ohne lange Reise-
strapazen zu inspizieren.

Da kein Originalfahrzeug mehr
existierte, fertigte Meyer mit seinem
Rennteam einen Nachbau an. Des-
sen hohe Qualität hat der Weltver-
band FIA mit einem Wagenpass und
der Zulassung zum historischen Mo-
torsport bestätigt. Mit diesem beson-
deren Gefährt macht Meyer nicht et-
wa die Straßen des Erzgebirges unsi-
cher, sondern nahm im Jahr 2020 er-
folgreich an der Serie der Tourenwa-
gen Classics teil. Auf dem Salzburg-
ring, dem Nürburgring, in der Lau-
sitz sowie den Strecken in Assen
und Zolder starten die – für viele Zu-
schauer legendären – Autos aus den
1980er und 90er Jahren im Rahmen-
programm der Deutschen Touren-
wagen-Meisterschaft.

Seine erste Saison beendete der
Schlettauer gleich auf dem Podest.
Nach den Rennen auf dem Grand-
Prix-Kurs des Nürburgrings, in de-
nen er jeweils den 2. Platz in der
Klasse DRM erreichte, holte er in der
Kategorie „Fahrzeuge vor dem Jahr
1984“ den 2. Platz und landete in der
Gesamtwertung auf Rang 9. „Ich
denke, das ist eine beachtliche Leis-
tung, da sich im Klassement auch
Harald Groß, Roland Asch, Kris Nis-
sen und viele andere Profifahrer fin-
den“, so Meyer. Er habe dieses tolle
Resultat auch seiner Familie und der
Truppe um die Hauptmechaniker
Andreas Lein sowie René Escher zu
verdanken. Meyer: „Motorsport ist
eine Teamleistung und erfordert
auch hinter den Kulissen einen ho-

hen Aufwand.“ Begonnen bei dem
logistischen Prozedere, über die Ver-
pflegung während der gesamten
Veranstaltung bis hin zur Betreuung
eines Rennwagens an der Strecke.

Dank des Einsatzes der Mechani-
ker blieb der BMW-Renntourenwa-
gen die ganze Saison ohne einen
Ausfall. „Davon konnte ich profitie-
ren und mühsam Punkte für die
Tabellenwertung sammeln“, sagt der
Schlettauer und blickt auf eine Serie
zurück, die coronabedingt nur
schleppend anlief: Erst Mitte Juli,
beim Einladungsrennen auf dem
Salzburgring, stiegen Haudegen wie
Kris Nissen, Prinz Leopold von Bay-
ern und Peter Mücke in ihre Fahr-
zeuge. Vier Wochen später mussten
die Organisatoren und die 44 Teil-

nehmer lange zittern, ob Anfang Au-
gust der 48. AvD-Oldtimer-Grand-
Prix überhaupt stattfinden würde.
Doch die Behörden genehmigten
das Infektionsschutz- und Hygiene-
konzept und gaben für das Rennen
in der Eifel grünes Licht.

„Sengende Hitze, wolkenbruch-
artige Regenfälle, Sturm, sogar
Hagel“, erinnert sich Michael Meyer.
Die Wetterkapriolen sorgten für ei-
nen frühzeitigen Rennabbruch und
bescherten dem Jägermeister-BWM
unverhofft einen vorderen Platz im
Gesamtklassement. Nur sieben Tage
später wurde es auf dem Lausitzring
laut und spannend. Michael Meyer
lieferte sich mit dem Polen Szymon
Nowak ein sehenswertes Duell und
siegte im ProAm-Rennen. Dann kam

der Auftritt in Assen mit 10.000 Be-
suchern auf den Tribünen. Beim
Rennen am Samstag löste sich in der
vorletzten Runde einer von drei Ver-
gasern und baumelte nur noch am
Gasgestänge. Trotz dieser Misere er-
reichte der BMW noch den 2. Platz
in seiner Klasse. „Es war das erste
Mal, dass ich mit nur vier Zylindern
ins Ziel gefahren bin“, so Meyer. Im
zweiten Rennen goss es in Strömen.
Hier konnten sich Bolide und Fahrer
austoben: „Da die Leistung des Wa-
gens mit reichlich 250 PS sehr über-
schaubar ist, fühlt sich das Auto mit
gutem Fahrwerk und niedrigem Ge-
wicht bei Regen richtig wohl“, schil-
dert Meyer. Er erreichte Platz 3. Da
erneut ein Renntermin durch Coro-
na ins Wasser fiel – in Zolder wurde
nicht gefahren – bildete das zweite
Gastspiel der Classics Mitte Septem-
ber auf dem Nürburgring gleichzei-
tig das für den Erzgebirger erfolgrei-
che Finale.

Meyer selbst zeigte sich vor allem
vom Zusammenhalt und der Fannä-
he in der Boxengasse beeindruckt.
„Die DTM ist ja meist gut abgerie-
gelt. Versuch‘ da mal als Fan ein Foto
vorm Auto zubekommen“, so Meyer.
Beim Anblick der klassischen Tou-
renwagen würden die Zuschauer
schnell in Kindheitserinnerungen
schwelgen. „Außerdem kannst du
mal eben mit einem Roland Asch
oder Klaus Ludwig fachsimpeln.
Und der Motorensound hier ist so-
wieso spitze“, sagt Meyer. Er habe im
Fahrerlager auch schon einen Spitz-
namen bekommen, weil er beim
Rennen in der Lausitz seinen Kolle-
gen einen Ausflug in den Spreewald
ans Herz gelegt hat. „Keiner hat mei-
nen Tipp angenommen und so bin
ich mit mehreren Kilo Spreewald-
gurken als Kostprobe aufgekreuzt.
Seitdem bin ich der Gurken-Meyer.“

Für das kommende Jahr hat der
Schlettauer schon eine Ankündi-
gung parat: „Es wird ein anderes
Fahrzeug geben. Diesmal von 1980,
mit einer Fahrgastzelle, mit Anbau-
teilen aus Kunststoffen und einem
bärenstarken Motor“, sagt der
Schlettauer und schmunzelt. Auf
den Rest sollen die Fans dann ein-
fach gespannt sein.

Gurken-Meyer bietet mehr als Kostproben
In seinem auffälligem
BWM hat der Schlettauer
Michael Meyer die
2020er-Saison der
Tourenwagen Classics
aufgemischt. Dabei sprang
am Ende nicht nur eine
Top-Platzierung sondern
auch ein neuer Spitzname
heraus.

VON ERIC LINDNER

Das Schlettauer BMW-Rennteam um Michael Meyer (rechts): René Escher, Isabel Arnold, Jürgen Streller, Lina Arnold,
Willi Arnold, Robert Streller und Florian Hase (von links). FOTO: PRIVAT

LÖßNITZ — Viel hatte der Rückkehrer
nicht zu meckern. „Ich bin stolz auf
die Jungs. Sie sind sehr reif“, sagte
Runar Sigtryggsson. Er vertritt der-
zeit bei Handball-Zweitligist EHV
Aue den schwer an Covid-19 er-
krankten Chefcoach Stephan Swat.
Mit dem 30:25 (14:9) im Derby gegen
den ThSV Eisenach in der Lößnitzer
Erzgebirgshalle erlebte der Isländer,
der von 2012 bis 2016 Trainer der
Erzgebirger war, diesen Dienstag-
abend einen gelungenen Einstand.

Dabei begann der Abend trotz
leerer Ränge sehr emotional. Wie
zuletzt beim TV Hüttenberg liefen
die Auer in Dressen mit der Num-
mer 6 beziehungsweise 95 ein – die
alten Trikots von Swat, der in der
Klinik um seine Gesundheit ringt.
Täglich erreichen ihn und seine
Frau unzählige Genesungswünsche.
„Im Namen der Familie bitte ich des-
halb alle, von Nachrichten in jegli-
cher Form vorerst abzusehen“, ap-
pellierte EHV-Manager Rüdiger Jur-
ke. „Stephan und seine Familie wis-
sen, dass sehr viele Menschen an ihn
denken und ihm die Daumen drü-
cken.“ Nun benötigen sie laut Jurke
aber etwas Privatsphäre, um mit der
Situation umzugehen.

Energie in Form des Sieges sende-
te die Mannschaft ihrem Trainer. „Es
ist nicht einfach ohne Swati. Wir
versuchen, für ihn zu spielen – best-
möglich“, sagte Maximilian Lux. Der
Rechtsaußen steuerte gegen Eise-
nach vier Tore bei. „Runar hat uns

gut eingestellt. Wir wussten, was
kommt.“ Basis des Erfolgs sei die gu-
te Abwehr um einen bärenstarken
Sveinbjörn Petursson im Kasten ge-
wesen. Lux: „In der ersten Halbzeit
spielten wir auch prima nach vorn.“

So zog der EHV vom 3:1 (7.) über
das 7:4 (13.) und 13:7 (25.) sogar bis
auf sieben Tore (14:7/29.) davon.
Doch zu Beginn der zweiten Hälfte
fiel Aue in ein Loch. „Das ist uns in
Hüttenberg auch passiert“, haderte
Lux. Die Gäste witterten Morgenluft
und verkürzten (13:15/33.), ehe sich
der EHV wieder absetzte (22:18/45.).
Danach wurde es noch mal eng, weil
die Gastgeber Chancen vergaben.

Aber nach dem 20:22 der Gäste in
der 49. Minute gelangen Bornhorn
(23:20/50.), Kapitän Kevin Roch
(24:21/51.) und Goncalo Ribeiro
(25:22/54.) drei wichtige Tore, um Ei-
senach auf Distanz zu halten. „Wir
haben es zwischendrin unnötig
spannend gemacht“, fand auch Lux.
Kaum noch Stimme hatte Namens-
vetter Kevin Lux. Der Kreisläufer
und einige andere trommelten und
brüllten von der Tribüne aus die
ganze Zeit lautstark, um Aue derby-
würdig zu unterstützen. Mit Erfolg.

Sigtryggsson übte nur an der
zweiten Halbzeit Kritik. „Da leiste-
ten wir uns zu viele Fehler“, sagte er,
bescheinigte der Sieben aber trotz
wiederholter Quarantäne-Pause ei-
ne insgesamt gute Form. „Auch
wenn es mental zurzeit schwer ist,
richten wir den Fokus aufs Spiel und
versuchen, alles andere in der Kabi-
ne zu lassen.“ Das gilt auch für die-
sen Freitag, wenn der EHV ab 19 Uhr
Aufsteiger Großwallstadt empfängt.

Aue fegt Eisenach aus der Halle
Mit 30:25 (14:9) hat
Handball-Zweitligist EHV
daheim das Derby gegen
den ThSV gewonnen. Ein
perfekter Einstand für den
Interimscoach aus Island.

VON ANNA NEEF

100 Prozent treffsicher im Derby: Zehn Tore steuerte Bengt Bornhorn am
Dienstag zum Heimsieg gegen Eisenach bei. Der Kreisläufer erwies sich er-
neut als nervenstark, traf viermal vom Siebenmeterpunkt. FOTO: RALF WENDLAND

Runar
Sigtryggsson
Interimstrainer
des EHV Aue

FOTO: RALF WENDLAND

ZWICKAU — Während auf den Fuß-
ballplätzen seit Anfang November
nichts geht, soll der Ball in Sachsen
im Januar zumindest virtuell rollen.
Innerhalb des DFB-ePokals veran-
staltet der Sächsische Fußballver-
band (SFV) erstmals eine eFootball-
Landesverbands-Trophy. Bereits im
Frühjahr hatte der SFV mit dem
Finish-It-Cup ein erfolgreiches On-
line-Turnier auf die Beine gestellt,
an dem sich rund 300 Spieler aus
dem gesamten Freistaat beteiligten,
diesmal geht die Idee vom DFB aus.

„In jedem Bundesland soll etwas
stattfinden“, sagt Chris Rohde, der
sich beim SFV um die Organisation
kümmert. Seit Anfang Dezember
können sich Interessierte über die
Homepage des Verbandes anmel-
den. Nach der Registrierung erhal-
ten sie ein Verifizierungsschreiben,
das vom Vorstand ihres Fußballver-
eins ausgefüllt werden muss. So soll
sichergestellt werden, dass die Spie-
ler – die mindestens 16 Jahre alt sein
müssen – als Vertreter ihres Vereins
an den Start gehen dürfen. Pro Klub

sind mehrere Teilnehmer zugelas-
sen. „Das Anmeldeportal ist erst eine
Woche offen und wir haben schon
rund 60 Teilnehmer“, sagt Rohde. Ei-
ne Registrierung ist noch bis 23. De-
zember möglich. Gespielt wird das
Fifa21-Turnier im Januar dann im
Doppelpack auf der Playstation 4 so-
wie der Xbox One mit jeweils bis zu
128 Teilnehmern. Die beiden Tur-
niersieger sichern ihrem Verein zu-
dem das Startrecht im DFB-ePokal,
dem offiziellen Fifa-Pokalevent des
Deutschen Fußball-Bundes. |aheb

Der Ball rollt auf virtuellem Rasen
Fußball: Verband richtet Online-Turnier aus – Anmeldung bis 23. Dezember möglich

THALHEIM — Für die Trialsportler des
MSC Thalheim ist das Wettkampf-
und Trainingsjahr 2020 Geschichte.
Nicht nur, dass die Tore an der „Ta-
bakstanne“ geschlossen sind. Auch
das Silvester-Trial in Euba fällt dem
Coronavirus zum Opfer.

„Diese Veranstaltung gab es
schon zu DDR-Zeiten. Die Sportler
haben sich am Silvestertag zum Fah-
ren getroffen, aber auch, um danach
mit Glühwein und Stollen das Jahr
abzuschließen“, sagt Frank Krum-
biegel, der Vorsitzende des MSC. Der

64-Jährige bedauert die Situation
und blickt sorgenvoll nach vorn.
„Natürlich wollen wir unsere Läufe
zur Ostdeutschen Meisterschaft aus-
richten. Aber momentan sieht es
eher so aus, dass die Coronamaß-
nahmen verlängert werden.“

Immerhin: In der Rumpfsaison
2020 – mit nur je zwei Läufen in
Schönborn und in Thalheim – er-
wiesen sich die MSC-Trialer als die
erfolgreichsten. Zwölf Podestplätze
erkämpften die Erzgebirger, sechs-
mal standen sie ganz oben.  |mh

Silvester-Lauf fällt aus
Trial: Sorgen trotz aller Erfolge in der Rumpfsaison
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